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Urſachen

der von den koaliſirten Maͤchten im Revolutions⸗

Kriege erlittenen Ungluͤcksfaͤlle .

Nie iſt ein Heer mit groͤßern Hoffnungen und

mit kuͤhnern Erwartungen in den Krieg gezogen ,

als die Armee der koaliſirten Maͤchte in den Revo⸗

lutionskrieg gegen Frankreich ; aber nie iſt der Er⸗

folg gegen alle Erwartung ſo ungluͤcklich geweſen ,

und nie ſind die Theilnehmer ſo getaͤuſcht worden ,

als dies Mal . Die Monarchen glaubten , einem

gekraͤnkten Koͤnige Genugthuung zu verſchaffen , im

Triumph denſelben auf einen Thron zu ſetzen , von

dem er herabſteigen mußte . Der Soldat glaubte ,

ſich an koͤſtlichen Weinen zu laben , reiche Beute zu
machen , triumphirend in Paris einzuziehen , und

nach einer kurzen Luſtreiſe zufrieden und gemaͤchlich
wieder in die Standquartiere zuruͤckzukehren. Aber

kaum waren die verbuͤndeten Armeen in Frankreich
uͤber Verduͤn hinausgeruͤckt , ſchon beſtimmten die

Zeitungsſchreiber den Tag / an dem der Herzog von

Braunſchweig zu Paris im Triumph einziehen wuͤr⸗
de —als mit einem Mal , mitten im ſchlimmſten

Herbſtwetter , die Alliirten , ohne etwas ausgerich⸗
tet zu haben , nach dem Rheinſtrom zuruͤckeilten .
Der fortgeſetzt herabſtroͤmende Regen raffte viele
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Menſchen weg ; die durchaus lverdorbenen und

grundloſen Wege ruinirten das Geſchuͤtz und die

Pferde . Dieſer erſte Feldzug in der Champagne

und die folgenden am Rhein , in den Niederlanden

und Italien , waren nur fortgeſetzte Zu ruͤck⸗

zuͤge . Wenn die Alliirten auch im Fruͤhiahr vor⸗

ruͤckten , ſo draͤngten am Ende des Jahres die

Franzoſen dieſelben doch wieder ruͤckwaͤrts. Mit

jedem Feldzuge mußten ſich die verbuͤndeten Maͤchte

von der franzoͤſiſchen Graͤnze entfernen ; waͤhrend

die Republikaner auf dem Gebiet der Feinde fort⸗

geſetzt vorruͤckten . — Die Ungluͤcksfalle, welche die

Armeen der kombinirten Maͤchte fortgeſetzt trafen ,

ſind im Allgemeinen vorzuͤglich folgenden Urſachen

zuzuſchreiben :

4) Der Zeitpunkt war nicht weiſe zur Eroͤff⸗

nung des Krieges gewaͤhlt . Man haͤtte nicht ſo

lange warten , ſondern ſchon fruͤher den Krieg

eroͤffnen muͤſſen. Ein Jahr vorher war die Par⸗

tei der Gemaͤßigten und Koͤnigsfreunde noch ſehr

groß . Viele Mitglieder des National - Konvents

waren von den ausſchweifenden Idealen der Me⸗

taphyſik zuruͤckgekommen. Dies bezeugt die bekannte

Reviſſion der Konſtitution , wozu man ſich entſchloß .

Haͤtten die kriegfuͤhrenden Maͤchte ihnen die Ab⸗

ſicht gezeigt , ſie in ihren Planen zu unterſtuͤtzen ,

dem Monarchen das gehoͤrige Anſehn wieder zu

verſchaffen und durch die Einfuͤhrung der Konſti⸗
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tution eine beſſere Ordnung der Dinge herbeizu⸗

fuͤhren, ſo wuͤrden ſie vielleicht von einer ſehr maͤch⸗

tigen Partei unterſtuͤtzt worden und in ihrem

Vorhaben gluͤcklich geweſen ſeyn . Ferner hatte die

royaliſtiſche Partei noch einen ſehr großen Anhang

unter dem Volke . Zu ihr gehoͤrten eine große An⸗
zahl reicher Eigenthuͤmer , großer vornehmer Her⸗

ren , deren Einfluß ſich auf Millionen erſtreckte ,

und viele Gelehrten , welche allgemein geſchaͤtzt und

geliebt waren , und vielleicht ſehr viel zu dem Ge⸗

lingen des Vorhabens der Verbuͤndeten beitragen
konnten . — Ferner waren fruͤher die Armeen bei⸗

nahe aufgelöſet , die Graͤnzen ſchwach beſetzt , die

Feſtungen kaum in Vertheidigungsſtande ; ein großer

Theil der vom Koͤnig ernannten Ofſtziere hatte ſich

entfernt , die vom Volk erwaͤhlten beſaßen kein An⸗
ſehn , und die Subordination war faſt uͤberall ver⸗

ſchwunden . — Alles dieſes hatte ſich im Jahr 1792
ſehr veraͤndert . Die Jakobiner triumphirten , die

fortgeſetzten Emigrationen hatten die koͤnigliche

hwaͤcht, und der Muth und die Kuͤhn⸗
heit der herrſchenden Faktionen hatte einen ſehr
hohen Grad erreicht . Jeder gemaͤßigte Freund der

Ordnung und Geſetze ward geaͤchtet , ſeines Ver⸗

moͤgens beraubt und mit dem Tode beſtraft . Die

herrſchende Partei bereitete ſich vor , den ſelbſt her⸗

beig ten Krieg gluͤcklich zu enden . Sie ver⸗

ſtaͤrkte die Armeen , verſorgte die Feſtungen ; ſie
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brachte durch das Dekret , daß das Vaterland

in Gefahr ſey , die zahlreichen Nationalgarden

in Thaͤtigkeit , und waͤhlte taugliche und beliebte

Anfuͤhrer . Als daher die koaliſirten Armeen im

Jahre 1792 in Frankreich hereinbrachen , waren die

Republikaner ſchon gewiſſermaßen auf einen Krieg

vorbereitet .

2) Man beurtheilte die Kraͤfte der jungen Re⸗

publik ſehr unrichtig . Die Monarchen glaubten ,

die Revolution habe die Armee deſorganiſirt , die

Subordination vernichtet , und die Finanzen ganz

in Stockung gebracht , da die meiſten Abgaben ab⸗

geſchafft waͤren , und die vorhandenen Huͤlfsmittel

unter den Verwirrungen nicht zweckmaͤßig und

lange wuͤrden benutzt werden koͤnnen. Den bis

dahin gemachten Erfahrungen zufolge waren die

Schluͤſſe der Politiker richtig , und wurden durch

die Vorſpiegelungen der franzöſiſchen Emigranten ,

daß die Feſtungen ſich den Alliirten oͤffnen und die

republikaniſchen Soldaten ſchaarenweiſe zu dem

Feinde uͤbergehen wuͤrden , beinahe zur völligen Ge⸗
wißheit . Der auf dieſe Vorausſetzung entworfene

Plan zum Feldzug im Jahr 1792 laͤßt dies mit

Sicherheit vermuthen . Der damals uns bekannte

Lauf und Charakter der in ihrer Art einzigen Re⸗

volution betrog aber alle Berechnungen und die

ſich darauf gruͤndenden Maßregeln der Staatsleute .

Der gluͤhende Enthuſiasmus fuͤr die Koͤnige war

L
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bei den Franzoſen in den edelſten Wahn uͤberge⸗

gangen , daß jezt der Krieg fuͤr Vaterland , Freiheit

und Gleichheit gefuͤhrt wuͤrde. Die Alliirten fan⸗

den ſtatt Ueberlaͤufer , muthige , zum aͤußerſten Wi⸗

derſtand bereitete Soldaten . Zur Armec ſtießen

alle , welche wegen Unterbrechung der Gewerbe

ihren Unterhalt im Kriege ſuchten . Zu ihnen ge⸗

fellten ſich die , welche Ehre und Anſehn , die uͤber⸗

all vernichtet waren , erlangen und ſich geltend

machen wollten . Hier konnte ferner Jeder ſeine

Talente geltend machen . Keine Rechte , von Dienſt⸗

jahren hergeleitet , hemmten den raſchen Gang zu

den erſten militaͤriſchen Stellen . Daher ſo viele

Generale , die den Muth der Jugend mit der

Weisheit des Alters vereinigten , und die entſchei⸗

dendſten Siege erfochten . Ueberdies war die Armee

eine ſichere Staͤte gegen die blutgierigen Verfol⸗

gungen der tiranniſchen Faktionen , welche Reich⸗

thum , Talente und andere Vorzuͤge zum Vorwand

der ſo haͤufigen Einkerkerungen und Ermordungen

nahmen . Daher ſtroͤmten in den erſten Fahren des

Krieges zu den Armeen an den Graͤnzen Schaaren
von Freiwilligen . Nur ſpaͤterhin ſah ſich die Regie⸗

rung in die Nothwendigkeit verſetzt , zu gewaltſa⸗
men Rekrutirungen ihre Zuflucht zu nehmen . —

So wie die Revolution eine furchtbare Menge Sol⸗
daten ſchaffte , eben ſo eroͤffnete ſie ungeheure Huͤlfs⸗
quellen an Gelde . Zwar hatte ſich das Defleit ver⸗
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doppelt , da die Einnahmen immer geringer wur⸗

den , und Gewerbe und Handel abnahmen und

beinahe gaͤnzlich ſtockten . Nach der bekannten Be⸗

rechnung des Ritters Jvernois mußte ein baldiger

Bankerut den Freiſtaat vernichten und den Krieg

geſchwind enden . Aber die Haͤupter der Revolu⸗

tion erfanden das große Geheimniß , ohne Geld

Krieg zu fuͤhren . Sie fuͤhrten die Aſſignate ein .

Nicht weniger als 45 Milliarden betrugen die ge⸗

ſetzmaͤßig ſabricirten Aſſignate . Als dieſe keiner

annehmen wollte , weil ihr Werth faſt auf einige

Procente herabſank , ſo dekretirte man Aſſignate

oder den Tod . Die Einfuͤhrung des Maximus ,

wonach jeder Gegenſtand des Eigenthums taxirt

ward , haͤtte wohl , wenn es durch Geſetze , wie un⸗

ter Nobespierre ' s Schrecken⸗Regierung , haͤtte koͤn⸗

nen behauptet werden , noch lange das Aſſignaten⸗

ſyſtem aufrecht erhalten ; aber man hob es guf , und

die Aſſignate verloren ihren Werth voͤllig. Die

drei Milliarden Papiergeld , welche unter dem Na⸗

men Mandate vom Direktorium im Jahr 1796 in

Umlauf gebracht wurden , leiſteten acht Monate

hindurch ihre Dienſte , ob ſie gleich bei der erſten

Erſcheinung 90 Procent verloren , und zulezt drei⸗

tauſend Livres Papiergeld nur 1 Livre in Muͤnze

galten . Endlich folgten die revolutionaͤren Erpreſ⸗

ſungen im Innern , die bataviſchen Reſtriptionen ,

die gewaltſamen Requiſſitionen in der Schweiz , in
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Italien und Deutſchland ) . Alle dieſe Geldquellen 1
floſſen hinreichend bis ins Jahr 1799 , wo die repu⸗ 5
blikaniſche Armee auf franzoͤſiſchen Grund und Bo⸗ 5
den zuruͤckgedraͤngt worden war , und der junge 1
Fre ſtaat in die ſchrecklichſte Verlegenheit kam. Die 1
mißlungene Expedition der Englaͤnder in Holland , ſſeit
die von den Ruſſen und Oeſtreichern verlorene Aſchen

Schlacht bei Zuͤrich, bald darauf die Ankunft Bo⸗ 1l
naparte ' s aus Egypten , retteten Frankreich vom W

Untergange . Die Ernaͤhrung der Armeen auf Ko⸗ 0
ſten der Feinde gab , ſo wie die erſtaunliche Ver⸗ ſſche

ringerung der Staats - Ausgaben , demſelben uͤber Wun
alle noch koaliſirten Maͤchte das entſcheidendſte 60

Uebergewicht . bn

Das , was jezt faſt Jedermann weiß , konnten

die Monarchen Europens , denen nur eine be⸗ 65
ſtimmte jaͤhrliche Einnahme und nur eine 5
geſetzmaͤßig beſtimmte Anzahl von Sol⸗ ültt

daten zu Gebote ſtand , damals ohne eine ver⸗ 01N

liehene Devinationsgabe wohl ſchwerlich wiſſen . müit

3) Nicht nur an Menge der Soldaten und Wſt

Reichhaltigkeit an Fonds zur Unterhaltung derſel⸗ en

ben ſtanden die koaliſtrten Maͤchte den Franzoſen
nach , ſondern auch in Hinſicht eines belebenden Mo⸗ An

tivs , das ſie dem ungeſtuͤmen Freiheitstaumel ent⸗ ‚

gegenſetzen konnten . Nur der Ehrtrieb der
2

) Man hat berechnet, daß allein dem ſüdlichen Deutſch⸗ Kl
lande der Revolutions⸗Krieg 160 Millionen Gulden Ingekoſtet hat .
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Offiziere , und die Furcht , wegen Mangel an

Dienſteifer geſtraft zu werden , begleitete die

Soldaten der alliirten Armee ins Gefecht . Dieſe

wirken , wenn nicht eine politiſche , morali⸗

ſche oder religioͤſe Triebfeder ſie unterſtuͤtzt , nur

ſehr ſchwach . Die kleinen Wirkungen der militaͤ⸗

riſchen Disciplin wurden durch die große Vorliebe ,

welche der gemeine Soldat fuͤr die Grundſaͤtze und

Angelegenheiten der Republikaner uͤberhaupt hatte ,

beinahe ganz vernichtet . Ueberall , wo die franzoͤ⸗

ſiſche Armee hinkam , fand ſie unter allen Staͤnden

Freunde und Anhaͤnger . Man hoffte durch ihre

Gegenwart ſehr bald eine neue Ordnung der Dinge

beginnen zu ſehn , die dem groͤßern Haufen nie

gekannte Gluͤckſeligkeiten verſchaffen , und ihnen

Aemter , Wuͤrden , Anſehn und Vermoͤgen bringen

wuͤrde , die ſie nach den alten Landesverfaſſungen

nicht erwarten durften . So lange die angraͤnzen⸗

den Laͤnder nicht zu ſehr mit Erpreſſungen heim⸗

geſucht , nur die Reichen gepluͤndert und die Armen

verſchont wurden , waren die republikaniſchen Sol⸗

daten lieber geſehen und beſſer verpflegt und bewir⸗

thet , als die koaliſirte Armee , die zu ihrem Schutz

da zu ſeyn vorgab , und keine große Anfoderungen

an ihre Freunde machen durfte .

Was Friedrich den Großen im ſiebenjaͤhrigen
Kriege vom Untergange rettete , rettete auch die

Franzoſen , naͤmlich Mangel an Einyerſtaͤndniß bei



den koaliſirten Maͤchten . Die Mittel waren eben ſo

mannigfaltig / als die vorgeſetzten Zwecke . England ,

Deſtreich , Preußen , Spanien , Sardinien — Jedes

hatte ſeine beſondern Abſichten , die ſich ſelbſt waͤh⸗
rend dem Laufe des Krieges oft veraͤnderten . Wie

mannigfaltig waren die Gruͤnde , welche die engli⸗

ſchen Miniſter im Fortgange des Krieges vorgaben ?

Waren die Zwecke ſo unbeſtimmt , ſo mußten es die

dienlichen Mittel noch weit mehr ſeyn . An harmo⸗

niſcher Uebereinſtimmung derſelben zu einem Haupt⸗

zweck war unter ſolchen umſtaͤnden gar nicht zu

denken . Jeder ſuchte ſo wohlfeil wie möglich weg⸗

zukommen , und wie die ſeparaten Friedensſchluͤſſe
bewieſen , fuͤr ſich ſo viele Vortheile zu erhaſchen ,

als nur moͤglich waren . Die franzoͤſiſche Armee ,

welche vom Ausfluß der Schelde an , bis an den Ur⸗

ſprung des Rheins und der Muͤndung der Etſch in

Italien harmoniſch manoͤvrirte , konnte daher als

ein organiſches Ganze die unorganiſchen Aggregate

der koaliſirten Heere nach und nach wohl aufreiben ,

und die vortheilhafteſten Friedensbedingungen fuͤr

die Republik bewirken . 5

Anmerk . Hier iſt nur im Allgemeinen — zum Ver⸗
ſtändniß des Folgenden , von den Urſachen des Krieges und
deſſen verderblichen Folgen für die koaliſirten Mächte geſpro⸗
chen worden . In dem ſchon angeführten Werke des Kriegs⸗
raths Genz , über den Urſprung und Charaster des Krieges
gegen die franzöſiſche Revolution , findet man eine ausführliche⸗
re und eben ſo lehrreiche als intereſſante Auskunft darüber .
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